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A lle  Rech te  Vorbehalten

Können die in Mängel undden heutigen großstädtischen Wohnverhältnissen liegenden 
Schäden behoben werden?

W e ttb e w e r b a r b e i t  um den S t r a u c b p r e i s  1911 des A.V. B. vom Baurat ®r.=!3ng. Albert Weiß in Charlottenburg
(Fortsetzung aus Nr. 3, Seite 21)

3. D ie  B es te u e ru n g  des B odens
D ie B e s te u e ru n g  des B odens k a n n  sieh , n ach  E b ers tad t* ) , 

ein  d re ifaches Z ie l se tzen :
1. sie k an n  den B oden  a ls ein  g ü n s tig e s  O b jek t zu r  E r 

lan g u n g  von  E innahm en, also a ls  S teu e rq u e lle  behandeln ;
2. sie  k a n n  d u rch  die A r t  der S teu e rau flag e  eine, sei es w ir t

sch a ftlich , sei es sozia l e rw ü n sch te  V e rte ilu n g  öffentlicher 
L a s te n  an s treb en ;

3. sie  k an n  den Z w eck  verfo lgen , eben d u rch  die s teu e rlich e  
B e la s tu n g  des B odens M ißständo  in  der B odonen tw ick lung  
zu treffen und  zu bese itigen .
A lle  d re i A r te n  sind  in  der P ra x is  a ls  steuert.echnische 

M aßnahm en te ils  v ere in ze lt, te i ls  gem einsam  v erbunden , zu 
finden. D ie W irk u n g  je d e r  S te u e r  i s t  m eh r und  m inder von 
d e r A b w ä lzb a rk e it derse lben  ab h än g ig . S ie  k an n  deshalb  zu

a) B e s i t ;
A u s  der D en k sch rift zu den E n tw ü rfen  d e r M iquelschen  ! 

S teu e rre fo rm  vom  J a h r e  1892 g e h t unzw eife lhaft herv o r, daß 
die S ta a ts re g ie ru n g  d e r M einung  is t, daß die B e s itz s te u e rn , die 
G rund- un d  G ebäudesteuern , n ic h t abw älzbar sind . D ie G rund- 
und  G eb äu d esteu e r w ird  zu den so g en an n ten  „ d ire k te n “ S teu e rn  
g ezäh lt, von denen die T heorie  b eh au p te t, daß sie w irk lich  und 
en d g ü ltig  von denen  g e tra g e n  w erd en  m üssen , d ie sie zu zahlen  
haben.' D iese  A u ffassu n g  i s t  au f den U m stan d  zu rü ck zu fü h ren , 
daß m an h ie rbe i led ig lich  die V e rh ä ltn isse  au f  dem  flachen 
L a n d  u n d  in  den kleinen  S tä d te n  im A u g e  h a t. L an d - und  
k le ine  S tad tg em ein d en  ste llen  das w e it überw iegende G ros a lle r 
G ru n d steu e rp flich tig en , und  ü b er diesem  G ros ü b e rs ie h t m an, 
daß  das g ro ß s tä d tisc h e  M ie th au s  e tw as g an z  w esen tlich  an d res  
is t ,  a ls  das länd liche  oder k le in s tä d tisc h e  E igenw ohnhaus.

D ie S te u e r  au f e iner G ro ß stad tv illa , die der B es itz e r a lle in  be- 
wrohn t, k an n  n a tü r lic h  in  g anz  g le ich e r W eise  w ie beim  länd lichen  
o d er k le in s täd tisch en  E igenw ohnhaus au f keinen  an d ren  abgew’ä lz t 
w erden , weil B e s itz e r un d  B enu tzer d ie se lb eP erso n  is t. D ie w enigen 
G ro ß stad tv illen  sp ielen  ab e r fa s t g a r  ke ine  Rolle geg en ü b er den 
T ausenden  von M ie th äu sern  in  g rö ß eren  un d  in den g rö ß te n  S täd ten . 
I n  diesen M ie th äu se rn  i s t  d e r B es itz e r en tw eder ü b e rh a u p t n ic h t ! 
dessen  B en u tze r oder doch n u r  zu  einem  se h r  k leinen  T eil. D ie 
G rund- und G eb äu d esteu e r tr if f t  h ie r som it, w ie bei der „ in d ire k te n “ j  

S teu e r , den K onsum enten , den B e n u tz e r des b e s teu e rten  G egen
s tan d s , d. h . den  M ieter. H ie rn ach  t r ä g t  die G rund- u n d  G ebäude
s te u e r  in  den L andgem einden  u n d  den k le inen  P ro v in z ia ls täd ten  : 
w ohl den C h a ra k te r  e iner „ d ire k te n “, n ic h t ab w älzbaren  S te u e r ; i 

in  den g roßen  S tad tgom einden  beim M ie thaus is t  sie aber eine 
„ in d ire k te “ S teu e r , die g leich  der au f Y e rb ra u c h sa r tik e l ru hen - 

*) Handbuch des Wohnungswesens.

e in e r B e sse ru n g  der bestehenden  V e rh ä ltn isse  n u r  dann  bei
tra g e n , • w enn  sie  die U rh e b e r u n d  die tre ib en d en  K rä fte  der 
bes tehenden  S chäden  se lb s t tr iff t. D ie  F o rtw ä lz u n g  der B oden
b e s te u e ru n g  i s t  aber b isher, m e is t noch d u rch  Z u sch läg e  der 
S p ek u lan ten  v e rm e h rt, fa s t s te ts  ge lungen , denn dies g e h ö r t n o t
w end igerw eise  zu dem  G eschäft und  dem S ystem  u n sre r B oden
sp ek u la tio n . D ie S te u e r  h a t  dadu rch  fa s t im m er n u r  die getroffen , 
die e ig en tlich  g e sc h ü tz t w erden  so llten , das sin d  die M ieter. 

Beim  G rund  und  Boden haben  w ir  zu u n te rsch e id en :
a) die S te u e rn  fü r den B esitz  (B esitz s teu o rn );
b) die S te u e rn  fü r den F a ll  der V eräu ß e ru n g  (B esitzw echse l

s teu e rn ) und
c) die S teu e rn  fü r den F a ll des W ertzu w ach ses  (W ertzu w aeh s- 

s teuer).

s t e u e r n
den, von ih rem  Z ah ler, h ie r  dem  H au sb es itz e r, re s tlo s  au f  die 
B en u tze r , die M ieter, ab g ew älz t w ird .

E b e rs ta d t, d er die g le iche  A n s ic h t te i lt ,  sch re ib t* ): „V on ' 
e in e r B e s te u e ru n g  des G ru n d b esitzes  kann  n ic h t e inm al a ls  von 
e in e r F ik tio n  die R ede sein , d e r H a u sb e s itz e r  sch ieß t die B e
trä g e  n ic h t e inm al vor, e r  em p fän g t sie u n m itte lb a r  m it der 
M iete. Ich  w ürde  es fü r ein  V e rn ü n ftig e re s  ha iton , von den 
Z o llbeam ten  zu  v erlan g en , daß sie die R eichszölle a u s  ih rem  
G eh a lt zahlen  sollen, a ls  von  den H au sb es itz e rn  zu e rw arten , 
daß  sie  die L a s te n  des G ru n d b esitzes  tra g e n . D enn  der B esitz  
g e h ö r t ih n en  n ic h t, sondern  n u r  die V e rw a ltu n g  des B esitzes. 
Z u  erw ähnen  is t  auch , daß die E n tla s tu n g  d e r B od en b esteu e 
ru n g  u n te r  diesem  S y stem  n ic h t den M ietern  z u g u te  kom m t. 
Im  J a h r  1893 w u rd e  d ie B e rlin e r M ie ts teu er, d e r m an  eine 
n achw eisliche  V e rte u e ru n g  d e r M ieten  n a c h g e sa g t h a tte , au f
gehoben . E in  R ü ck g an g  d e r M ieten i s t  ab e r dad u rch  n ic h t e in 
g e tre te n , die S te ig e ru n g  h a t  sieh  im  G egen te il fo r tg e s e tz t .“ 

A n d ers  w irk t  eine S te u e r  beim  unb eb au ten  B oden, h ie r 
kan n  d e r lan d w irtsch a ftlich e  E r tr a g  n ic h t w illk ü rlich  w ie bei 
der .M ietsch raubung  g e s te ig e r t w erden , auch  bei den B aup lä tzen  
is t, s e lb s t bei V erw endung  a ls  L a g e rp la tz  oder K le in g ä rten , n u r  
ein w enig  v a ria b le r E r tr a g  m öglich . D ie S te u e rb e trä g e , die h ie r 
den N u tz u n g se r tra g  e rheb lich  schm älern  oder g a r  üb e rs te ig en , 
können  deshalb  den B es itz e r u n te r  U m stän d en  zw ingen , den Boden 
frü h er, d. h. zu  einem  b illig e ren  P re is  abzugeben , a ls  bei e in e r 
ge rin g e ren  n ic h t so in s G ew ich t fallenden B esteu eru n g .

D ie in P reu ß en  nach  dem  G esetz  vom 24. F e b ru a r  1850 bzw . 
vom 21. M ai 1861 erhobene G r u n d s t e u e r  w u rd e  led ig lich  nach  
dem  lan d w irtsch a ftlich en  N u tz u n g sw e rt e rm itte l t ,  sie  w a r ü b e r 

*) Städtische Bodenfragen.
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40 J a h r e  u n v e rä n d e r t geb lieben  und  b e leg te  so m it die hochw er
tig e n  B au ste llen  m it gerad ezu  läch e rlich  k le inen  B e träg e n .

D as p reuß ische  K om m unalabgabengese tz  vom  14. J u l i  1893, 
das u . a. die G ru n d s teu e r den G em einden überw ies , b ra c h te  h ie r  
eine B esse ru n g . Z u n ä c h s t w a r im  A bs. 2  des § 27 eine höhere  
B e s te u e ru n g  d e r B au p lä tze , die B a u p l a t z s t e u e r ,  b eab sich tig t. 
D iese w ar an sche inend  g ee ig n e t, sozia l zu  w irk en , d. h . der A ll
g em ein h e it e inen  gew issen  P ro z e n tsa tz  von dem  im m er höher 
s te ig en d en  W e r t  des G rund  und  B odens zuzu füh ren , und  außerdem  
das A n h äu fen  un d  F e s th a lte n  des B odens in  S p ek u la tio n sh än d en  zu 
u n te rb in d en . Z u  e iner E rh e b u n g  der S te u e r  is t  es aber, so viel 
d ie sse its  fe s tg e s te ll t  w erden  ko n n te , n irg en d s  gekom m en. Schon 
die E in sc h ä tz u n g  — die F e s ts te l lu n g , w as B a u p la tz  w a r und  w as 
n ich t, die W e rtfe s ts te llu n g  versch ied en  g e sc h n itte n e r  G ru n d stü ck e , 
der Z w ang , um  eine u n g e rech te  B e s te u e ru n g  zu verm eiden , B a u 
fluch tlin ien  fe s tzu se tzen  wo es noch g a r  n ic h t n ö tig  w a r —  w ar 
eine ä u ß e rs t schw ierige  und  k o stsp ie lig e ; auch  die en ts teh en d en  
S tre it ig k e ite n  w aren  so u m fang re ich  u n d  so langw ierig , daß die 
E rh e b u n g  schon  übera ll bei den V o ra rb e iten  sch e ite r te .

W ir  haben  diese je tz t  to te  S te u e ra r t  nochm als besonders 
hervo rgehoben , w eil sie  fü r  die S tä d te , die in  d e r L ag e  sind , 
dio A u fte ilu n g  ih re s  G eb ie ts m it e igene r H an d  und  n ic h t d u rch  
S p ek u la tio n sh än d e  zu bew irken , doch se h r  g ee ig n e t e rsch e in t, die 
F e s th a ltu n g  der einzelnen  B au ste llen  au f den von der S ta d t  zu r 
B eh au u n g  b es tim m ten  F läch en  zu u n te rb in d en . B ei diesen F läch en  
w ürde  es sich  dann  um  g en au e  G rößen und  um  fa s t g en au  bestim m 
b a re  W e rte  han d e ln , die frü h e ren  S ch w ie rig k e iten  k ö n n ten  sich  
dabei kaum  w iederho len . S ie w ürde  n am en tlich  auch  dazu  g ee ig n e t 
sein , bei g ro ß en  P ark fläch en , die o ft, z. B . noch j e t z t  im  G rune- 
w ald , von einzelnen B esitz e rn  im  A n sch lu ß  an einen  k le inen  beb au 
ten  B au p la tz  zu rü ck g eh a lten  un d  sp ä te r  so a u sg e n u tz t w erden , daß 
der B e s itz e r  dann  fa s t  u m so n s t gew o h n t h a t, einen T eil des G ew inns 
d e r A llg em ein h e it zuzu füh ren . A u f  die B en u tz u n g  d ieser S te u e r  
bei u n sren  R efo rm vorsch lägen  w erden  w ir noch zurückkom m en .

N ach  U eb erw e isu n g  d e r G ru n d s te u e r  d u rch  das K om m unal
ab g abengese tz  an  die G em einden, und  nam en tlich , nachdem  die 
E rh e b u n g  der B a u p la tz s te u e r  g e sc h e ite r t w ar, haben  viele  K om 
m unen  d a s - S p ek u la tio n sg e län d e  auch  ohne fe s tg e s te ll te  B au 
fluch tlin ien  nach  den B estim m u n g en  des § 25 A bs. 2 des K om 
m u n a lab g ab en g ese tzes  d u rch  eine B e s t e u e r u n g  n a c h  d e m  
g e m e i n e n  W e r t  zu fassen  g e su ch t. D ie B o den refo rm er haben  
fü r  d iese S te u e ra r t  in  d e r e rfo lg re ich sten  W eise  g e w irk t. N ach 
don F lu g sc h rif te n  derse lben  sollen  bei d iese r S te u e r  alle  unbe-

b) D ie  B e s i t z
D iese sollen  neben  dem Z w eck , dem  S ta a t  und  den 

K om m unen E innahm equellen  zu  e rsch ließen , dah in  w irken , 
daß vö llig  oder fa s t  m itte llo se  P e rso n e n , die nach  u n sren  
A u sfü h ru n g e n  im  A b sc h n itt I I I  bei dem um fang re ichen  G ru n d 
s tü c k sv e rk e h r  —  -v 'echsel —  besonders g e fäh rlich  sind , a u s 
g esch lo ssen  w erden . D iese  S teuer* ) —  U m sa tz s te u e r  von 
E ig en tu m sü b e rg a n g  d u rch  e n tg e ltlich es  R ech tsg e sch ä ft —  be
s te h t  in D eu tsch lan d  z u n ä c h s t a ls  s ta a tl ic h e  A bgabe in  
den einzelnen  B u n d ess taa ten  (in  P reu ß en , B ayern , S achsen , 
W ü rtte m b e rg , B aden , E lsa ß -L o th rin g e n  usw .) In  versch iedenen  
S ta a te n  t r i t t  zu  der s ta a tl ic h e n  die kom m unale  A bgabe, 
te i ls  in  F o rm  von  Z u sch läg en , te i ls  a ls  se lb s tän d ig e  U m 
s a tz s te u e r  (so in  P re u ß e n , B ay ern , S achsen , W ü rttem b e rg ). 
D ie kom m unale  U m sa tz s te u e r  sch w an k t zw ischen  Vz b is 2  % , 
n u r  v e re in ze lt kom m en höhere  S ä tze  vo r. E rw ä h n e n sw e rt is t  
die B estim m u n g  ü b e r die s tä d tisc h e  U m sa tz s te u e r  in  E r fu r t :  
bei u n b eb au ten  G ru n d s tü ck en  w ird  z u r  U m sa tz s te u e r  von  1 u/o 
ein Z u sch lag  von 1 %  desjen igen  B e tra g e s  erhoben , um  den 
d e r E rw erb sp re is  den  W e r t  des G ru n d s tü c k s  a ls  la n d w ir ts c h a f t
lich n u tz b a re s  L a n d  ü b e rs te ig t. N ach  dem  R e ich sg ese tz  vom  
15. J u l i  1909 i s t  bei der U e b e r tra g u n g  von G ru n d stü ck se ig en tu m  
außerdem  eine R eichss tem pelabgabe  von 1/s  %  des W e r ts  zu 
en tr ic h te n , b is zum  In k ra f t t re te n  der R e ich szu w aeh ss teu e r 2/z  % .

Im  A u s lan d  i s t  die B esitzw echse labgabe  v ie lfach  e ine e r 
heb lich  h ö h ere  als in  D e u tsc h la n d ; in  B elg ien  w erden  z. B . 
8 bis 10 ° /0 erhoben.

U eb e r dio A b w ä lzb a rk e it d ieser U m sa tz s te u e r  sin d  die 
M einungen  g e te ilt . W ir  sind  der A n s ic h t, daß eine S te u e r , die 
n u r  e inzelne G ru n d stü ck e  im  A u g en b lick  e ines B esitzw eeh se ls  
tr iff t, n ic h t ab g ew ä lz t w erden  k an n .

B ei den b ebau ten  G ru n d stü ck en  lö s td e rb ish e r ig e B e s itz e rse in e  
B eziehungen  zu den B e n u tz e rn  (M ietern! des H au ses , den  ta tsä c h -  
lic h en !S teu e rzah le rn ,e rk an n  die M ieten  a lso  n ic h tm e h r  en tsp rechend

*) Vgl. Eberstadt, Handbuch des Wohnungswesens.

b a u te n  G ru n d stü ck e  in  e iner O rts c h a ft und  ih re r  n äch s ten  U m 
g eb u n g  —  in s ta fle lfö rm ig er A b s tu fu n g  — von Z e it zu Z e it nach  
dem W e r t a b g e sc h ä tz t w erden , den sie n ic h t — w ie b ish e r —  als 
W iesen  oder A eeker, sondern  a ls  B au p lä tze  haben . E s  so ll da
d u rch  v e rh in d e r t w erden , daß b au re ifes  G elände zu S p ek u la tio n s- 
zw eeken k ü n s tlic h  von der B eb au u n g  z u rü ck g eh a lten  w ird , w odurch  
W o h n u n g sn o t u n d  M ie tk asern en e len d  und a llzu  hohe M ie tp re ise  
herv o rg e ru fen  w ürden . D e r Z w eck  d ieser S te u e r  i s t  n ach  den 
B odenrefo rm ern  so m it die w irk sam e B ekäm pfung  des B oden w uchers 
und  e iner u n g esu n d en  B au sp o k u la tio n , schnelle  E rsc h lie ß u n g  von 
B au g e län d e  zum  Z w eck  der E n tla s tu n g  d e r In n e n s tä d te  und  
H e rb e ifü h ru n g  g e su n d e re r  u n d  b illig e re r W o h n u n g sv e rh ä ltn isse .

D ie S p ek u la tio n  w ird  d u rch  d iese B e s te u e ru n g  in  der T a t 
zum  T eil schon  g an z  n en n en sw ert b e la s te t. U . a. b e tru g  der 
gem eine W e r t  sä m tlic h e r  in  B erlin  v o rh an d en e r G ru n d stü ck e  
(g e z ä h lt w u rd en  1909 /10  27 904) am  1. A p ril 1910 ru n d  8730 
M illionen M ark  oder 167 M illionen M ark  m ehr a ls  am  1. A pril 
1909. D e r N u tz u n g sw e rt d ie se r G ru n d stü ck e  w a r in  einem  
J a h r  um  ß 1/« M illionen M ark  au f 474 '/.i M illionen M ark  g e 
s tieg en . D ie im  verflossenen  J a h r  m it 3,04 %  erhobene G ru n d 
w e rts te u e r  e rgab  2 6 '/4 M illionen M ark*).

E s lie g t uns w e ite r  dio A u fs te llu n g  e iner m ittlo ren  k re is 
fre ien  S ta d t m i t  k leinem  G eb ie t von 445 486,6  h a  v o r; h ie r  
z ah lte  ein G ro ß g ru n d b esitze r , d e r seinen  B es itz  in  d e r S ta d t 
aber n u r  a ls  S p e k u la n t a u s n u tz te  und  fa s t  g a r  n ic h t la n d w ir t
sch aftlich  b eh au te , n ach  d e r a lte n  G ru n d s te u e re in sc h ä tz u n g  n u r  
ru n d  180 M. im  J a h r ;  bei d e r E in sc h ä tz u n g  n ach  dom gem einen  
W e r t  n ach  se h r  n ied rig en  S ä tzen  kam en  ru n d  31 860 M. zu r  
E rh e b u n g  und  bei r ic h tig e r  A b sc h ä tz u n g  d e r G ru n d stü ck e  h ä t te  
der B e tra g  noch au f e tw a  80 000  M. g e s te ig e r t w erden  können.

E in e  solche S te u e rh e ra n z ie h u n g  w ü rd e  seh r w oh l g ee ig n e t 
se in , die F re ig a b e  des G eländes zum  B au  zu  besch leun igen , 
w enn, w as die B odenrefo rm er ansche inend  übersehen , u n sre  
G ru n d b u ch o rd n u n g  und  u n sre  H yp o th ek en b an k en  n ic h t dio 
G elegenhe it b ö ten , d iesen  D ru c k  au fzuheben . D e r B esitz e r, dem 
w ie im  le tz te re n  F a ll u n te r  U m stän d en  die jä h r lic h e  Z a h lu n g  
von  einem  M ehr von über 31 000  M. v ie lle ich t unm öglich  ge
w orden  w äre , w ird  d u rch  diese In s titu tio n e n  in  die L a g e  v e rs e tz t , 
d ie G ru n d stü ck e  jä h r lic h  m it 31 000  M. h y p o th ek a risc h  zu be
la s te n , d ad u rch  v e rb le ib t fü r ihn  n u r  eine Z in sz a h lu n g  von  e tw a 
1200 M. jä h r lic h . E r  k an n  d ad u rch  den B oden n ach  w ie v o r w eite r 
h a lte n  und die neue  S te u e r  bei den E in ze lv e rk äu fen  m it einem  
g anz  bed eu ten d en  Z u sch lag  au f  die sp ä te ren  M ie te r abw älzen.

r e c h s e l s t e u e r n  
e rhöhen . E r  k an n  die S te u e r  aber au ch  ebenso w enig  au f  den K äufer 
des H au ses  abw älzen , w eil d ieser ihm  ohneh in  je n e n  höch sten  P re is  
zu b illigen  m uß , der bei den no rm alen  M ieten  n u r  g e rad e  die E r 
z ie lung  des üb lichen  U eb ersch u sses  von  1 %  erm öglich t! D er 
K äu fe r i s t  also  von v o rn h e re in  au ß e rs ta n d e , bei diesem  A n k au fs 
p re is  noch eine m it dem  B esitzw ech se l v e rk n ü p fte  B e la s tu n g  au f 
sich  zu nehm en ; sie m uß  deshalb  u n b e d in g t von  dem , vom  S ch au 
p la tz  se in e r b ish e rig en  W ir ts c h a f ts tä t ig k e i t  Z u rü c k tre te n d e n  a u s  
dem  erz ie lten  G ew inn b e s t r i t te n  w erden.

B eim  u n b eb au ten  B oden  t r i t t  dasselbe e in ; der E n d w e r t 
des B odens i s t  d u rch  die zu k ü n ftig  m ög lichen  M ieten fe s t
g e leg t, b illig e r g ib t  d e r S p e k u la n t den B oden n ic h t ab, 
auch  können  die M ieten  fü r e inzelne G ru n d stü ck e  n ic h t w ill
k ü rlic h  g e s te ig e r t  w erden . D er G ew inn d e r Z w isch en h än d ler 
w ird  so m it d u rch  die S te u e r  ohne Z w eifel g e k ü rz t.

Dio B esitzw ech se lab g ab e  b e tr ä g t bei einem  norm alen  
300  000  M. k o sten d en  M ie th au s  u. a. in  G ro ß -B e rlin  ru n d  
80 0 0  M. A u ß erd em  kom m en noch e tw a  1000 M. G erich ts- und  
so n s tig e  K o s ten  bei dem  W ech se l in  F ra g e . D ie H öhe d iese r u n - 
ab w älzbaren  S um m e ü b t zw eifelsohne soziale  W irk u n g e n  au s . D a 
d e r  V erk äu fe r, w enn e r au ch  au f  jed e  A n zah lu n g  v e rz ic h te t, doch 
k au m  b e re it sein  w ird , auch  noch diese erheb lichen  A bgaben  zu 
zah len  —  bei der A b sch ieb u n g  d e r  B au s te llen  an  e inen  B a u u n te r 
n ehm er w erden  d ie seU n k o s ten  a lle rd in g s  se h r  o ft vorgeschossen**), 
—  so w erden  d u rch  d ieselben  die m itte ilo se s ten  E lem en te , d ie T e r
ra in zw isch en h än d le r, die das G ru n d s tü ck  doch n u r  a ls  A u ssch laeh - 
tu n g s o b je k t b e tra c h te n  können , a ls  K äu fe r v ie lfach  au sg esch a lte t.

In  A n b e tra c h t d ie se r W irk u n g e n  w ird  d iese S te u e r  ab er v ie l
fach  um gangen . E b e rs ta d t n e n n t eine g an ze  R eihe  so lcher U m 
geh u n g en  u. a.***): d u rch  so g en an n te  A n ste llu n g sb rie fe , die die 
U e b e rtra g u n g  an  e inen  sp ä te ren  K äu fe r vo rsehen  un d  Z w ischen -

*) Tägliche Rundschau vom 21. Ja n u a r 1911.
**) Vgl. u. a. Deutsche Bauwelt 1911, Nr. 113.

***) Handbuch des Wohnungswesens.
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h ä u d le r ohne abgabep ilich tige  V o rträ g e  e rm ög lichen ; d u rch  G rü n 
dungen  von G. m. b. H ., deren  A n te ilsch e in e  zu  einem  V ielfachen 
w e ite r  v e rk a u f t w erden ; d u rch  E in trä g e n  e in e r H y p o th ek  zu 
g u n sten  des K äu fe rs  über den  w irk lichen  W o r t h in au s  usw . usw .

Z um  T eil haben  die S teu e ro rd n u n g en  und  S tem pelgeso tze  
diese U m gehungen  unm öglich  zu m achen  g e su c h t; zum  T e il is t  
es ab er auch  n ic h t ge lu n g en , w ie die n ach g ed ru ck te  N otiz  e r 
g ib t* ): „E inen  fü r den B e rlin e r G ru n d stü ck sh an d e l w ich tig en  
P rozeß  h a t  die G ru n d stü ck sfirm a Schiffm ann & Co. beim  O ber
v e rw a ltu n g sg e ric h t erfo lgreich  du rch g o fü h rt. U m  die hohen Um
sa tz s te u e rn  zu e rsp a ren , is t  bekan n tlich  von den m eisten  G ru n d 
stücksfirm en  fü r jed es  in  ih rem  B esitz  befindliche G ru n d stü ck  eine 
G esellschaft m it b e sc h rä n k te r  H a ftu n g  g e g rü n d e t w orden. B ei dem  
V e rk a u f so lcher G ru n d stü ck e  w urden  b ish e r n ic h t d iese se lb st, 
sondern  die A n te ile  der G .m .b .H . w eitergegobon  und au f  diesem  
W eg  w a r die U m sa tz s te u e r  e rsp a rt. A u f G rund  e iner U m sa tz 
s teu e ro rd n u n g  h a t  jedoch  der M a g is tra t der S ta d t  R ixdo rf auch  die 
bloße A b tre tu n g  von G esch äftsan te ilen  der G ru n d stü ck sg ese ll
sch a ften  m. b. H . zu der U m sa tz s te u e r  v e ran lag t. D iese V e ran 
la g u n g h a t te  die g e n a n n te  F irm a  im  V e rw a ltu n g ss tre itv e rfa liren  an- 
gefoch ten  und schon v o r M onaten  h a tte  der B ez irk sau ssch u ß  in 
P o tsdam  ein U rte il  g e fä llt, nach dem die A b tre tu n g e n  von  G e
sch ä ftsan te ilen  n ic h t der U m sa tz s teu e r un te rlieg en . G egen dieses 
U rte il h a t te  der R ix d o rfe r M a g is tr a t  E in sp ru c h  beim  O bervorw al- 
tU n g sg erich t e ingeleg t. I n  dem  g e s tr ig e n  T erm in  kam  das G erich t 
zu e iner V erw erfu n g  d e r B e ru fu n g  des R ixdorfer M a g is tr a ts .“

J a ,  so g a r so g en an n te  „ S te u e r re ttu n g sg e se lls c h a fte n “ haben  
sich  g eb ilde t, w ie u. a. der n achstehende  g e k ü rz t entnom m ene 
A rtik e l zeigt**): In  B erlin  is t  die B o d cn -A k ticn -G ese llschaft C har- 
lo tto n b u rg -W e s t m it einem  K ap ita l von 1 M illion M ark  g e g rü n d e t 
w orden. E s  h a n d e lt sich  h ie r  n ic h t um  eine B odenbesitz-G esell
sch a ft, sondern  um  eine G esellschaft, die g leich  einem  B es itz e r über 
ih re  G ru n d stü ck e  sch a lten  soll, obw ohl sie n ic h t e igen tlich  deren 
B es itz e r is t. A u s den E rö rte ru n g e n  ü b e r die A ffäre  E berbach  w ird  
m anchem  noch e rin n e rlich  sein , daß da eine G ese llschaft ex is tie rte , 
deren  A k tiv u m  n ic h t der B esitz  e ines H au ses, sondern  der B esitz  
e in e r n o ta rie llen  V orkaufsofferte  fü r  m eh rere  dem S avoy -H o te l be
n a c h b a rte  G ru n d stü ck e  w ar. D iese F o rm  w äh lte  m an, um  die 
U m sa tz s te u e r  zu  sparen . D ieser W eg  w ar j a  u n te r  P r iv a te n  
schon  lan g e  üb lich  gew esen . N o ta rie lle  O fferten  g in g en  von  
H an d  zu H and , und  e r s t  w enn irgendein  B e s itz e r  d as G rund 
s tü c k  au f seinen  N am en aufließ , w urde  der U m satzstcm pel e n t
r ic h te t .  D as  N eue bei je n e r  E berbach -G ese llschaft w ar, daß 
die n o ta r ie lle  K aufofforte zu r  G rund lage  e in e r G eso llschafts- 
g rü n d u n g  g em ach t w urde. In so fern  g le ic h t auch  die neue 
G rü n d u n g  ih rem  V orbild , ab er h ie r sc h e in t sich die A u sn u tz u n g  
jen e s  P rin z ip s  au f  b re i te s te r  B a s is  vo rzu b ere iten . A u ch  h ie r 
b ild e t die G rund lage  eine n o ta r ie lle  V erkaufsofforte . Sio i s t  
abgegeben  von einem  K o n so rtium , das im  B esitz  m eh re re r 
H ä u se r  is t. E in  finanzielles In te re s se  an d iesem  K onso rtium  
haben  die D eu tsch e  B an k , der Schaaffhausensche  B an k v ere in , 
die N eue B oden -A k tien -G ese llschaft, die B erlin isch e  B oden- 
A k ticn -G ese llsch a ft u n d  die T e rra in -G ese llsch a ft G roß-B erlin  
G. m. b. H ., die ab er n ic h ts  an d res  a ls  eine G rü n d u n g  der vor-

c) D ie  W e r t z
D iese  i s t  eine A bgabe, die beim  B esitzw echse l d u rch  V er

g le ich u n g  des erz ie lten  G ru n d stü ck sp re ise s  m it  dem P re is  der 
vo rau fgehenden  U e b e rtra g u n g  oder m it dem W e r t des G ru n d 
s tü c k s  in  einem  a ls A u sg a n g sp u n k t d e r S te u e r  angenom m enen 
J a h r  e rm it te l t  w ird .

D ie b ish e r von  versch iedenen  S tä d te n  des R eichs erhobenen 
W e rtz u w a c h ss te u e rn  s tü tz te n  sich  au f  versch iedene L a n d e s 
g ese tze , in  P re u ß e n  au f  das K om m unalabgabengosetz . M an 
g in g  bei d ieser S te u e r  von dem S ta n d p u n k t au s, daß die W e r t
s te ig e ru n g  d e r G ru n d stü ck e , sow eit sie  n ic h t au f  bau lich e  V e r
besse ru n g en  usw . —  M elio ra tionen  — z u rü c k g e fü h rt w erden  
können , n u r  d u rch  die A rb e it d e r A llg em ein h e it en ts tan d en  sein 
kann . M an s te ll te  es w e ite r  a ls  v ö llig  b e re c h tig t h in , daß 
d iese A llg em ein h e it auch  einen T eil der von ih r  e rzeu g ten  W e r t
v e rm eh ru n g  fü r sich  fo rdern  könne.

D iese r G edanke, der au f  die L eh re  H en ry  Georges***) z u rü ck 
zuführen  is t ,  w u rd e  bei uns w ieder von den B odenrefo rm ern  in 
ta tk rä f t ig s te r  W eise  in  W o rt und  S c h rift zu r  G eltu n g  zu 
b rin g en  g esu ch t. S ie geh en  dabei von  dem  S ta n d p u n k t au s, 
daß die S te u e r  von den S p ek u lan ten  g e tra g e n  w erden  m üsse,

*) Tägliche Rundschau vom 8. Januar 1911.
*•) Die Bauwelt 1910, Heft 63.

***) F o rtsch ritt und Armut.

g en an n te n  B a n k in s t i tu te  is t .  D iese  B anken  sind  auch  die 
G rü n d er der neuen  G ese llschaft: Dio n o ta r ie lle  O fferte is t  g ü lt ig  bis 
zum  31. D ezem ber 1919. F ü r  diese lan g e  B in d u n g  b ezah lt die 
B o d en -A k tien -G ese llsch aft C h a r lo tte n b u rg -W e s t dem  K onso rtium  
200  000 M. F a lls  die G ru n d stü ck e  bezogen w erden , so llen  diese 
2 0 0 0 0 0  M. au f  den K au fp re is u n g erech n e t w erden . K om m t d a 
gegen  das defin itive G eschäft n ic h t zu stan d e , so v e rfä llt d ie Sum m e. 
S chaden  oder N u tzen  h a t  vom Z ah len  oder vom  V erfall d ieser 
200  000  M. n iem and, da es j a  im  G rund  sch ließ lich  d ieselben 
P erso n en  sind , w elche einm al u n te r  der M aske der B oden -A k ticn - 
G ese llschaft C h a rlo tte n b u rg -W e st, das andere  M al u n te r  der 
M asko des H äu se rv e rk au f- u n d  des F in an zk o n so rtiu m s au ftre ten .

Inso fern  b ie te t also  die K o n s tru k tio n  d e r G ese llsch a ft n ich ts  
N eues. D as N eue lie g t in  dem M om ent d e r T reu h än d e rsch a ft. 
Z w eck der neuen  G ese llsch aft soll näm lich  sein , G ru n d stü ck e  
zu tre u h ä n d e risc h e r V e rw a ltu n g  und  V e rw e r tu n g  zu ü b e r
nehm en, um  z u r  A u sü b u n g  d e r treu h än d e risch en  F u n k tio n  die 
A u fla ssu n g  der G ru n d stü ck e  au f dio G ese llsch aft en tgegen- 
zunohm en. E n tk le id e t m au d iese S ä tz e  des ju r is t is c h e n  Form ol- 
z ie ra ts , so h e iß t das n ic h ts  an d re s  a ls : Dio neue  G ese llschaft 
ü b e rn im m t b e re its  heu te  a lle  F u n k tio n en  des B esitz e rs , dio 
G ru n d e ig en tü m errech te  w erden im  W oge der V erp fän d u n g  bzw. 
d e r U e b e rtra g u n g  zu tre u h ä n d e risc h e r  V e rw a ltu n g  schon  h eu te  
übergeben . D ie K osten  so lcher V e rw a ltu n g  w erden  ja  auch 
schon  in vollem  U m fang  e rse tz t. E s h e iß t zw ar in  dom neuen  
S ta tu t ,  daß  das K onso rtiu m  der neuen  G ese llsch aft einen v e r
h ä ltn ism äß ig en  A n te il zu ih ren  G enera lkosten  e insch ließ lich  
V o rs ta n d sg e h a lt, A u fs ic h ts ra ts ta n tie m e  usw . zahlon k an n . D a 
ab er a lles W e ite re  dem V o rs tan d  ü b erla ssen  b le ib t, d e r au s  
P ersö n lich k e iten  bosto lit, die im D ien s t der g rü n d en d en  G esell
schaft, d .h .  des F in an zk o n so rtiu m s a rb e iten , so w ird  wohl h ier 
eine vo lle  U n k o s te n v e rg ü tu n g  s ta ttf in d e n . E s  u n te r l ie g t wohl 
keinem  Zw eifel, daß d iese G esellschaft, d u rch  dio zum  e rs ten m a l 
eine feste  F o rm  geschaffen  w orden  is t , n ic h t v e re in ze lt bleiben 
w ird . E s lie g t h ie r  ein V ersu ch  vor, so lange  und soviel w ie 
m öglich  an S teu e rn  zu sparen . Z u rz e it h an d e lt es sich zw eifellos 
um  einen  V ersu ch  m it tau g lich en  M itte ln . D e r W e r t d e r G ru n d 
s tü c k e  i s t  in  der H a n d e ls re g is te r-E in tra g u n g  m it z irk a  4,5 M ill.M . 
angegeben . D a  es sich  durchw eg  um  un b eb au te  G ru n d stü ck e  
h an d e lt, so w ären  nach  der C h a rlo tte n b u rg e r  S teu e ro rd n u n g  h ie r 
fü r 2 °  o G em ein d e-U m satzsteu er zu zah len  gew esen ; dazu käm e 
1 u/o p reu ß isch e  A u fla s su n g ss te u e r  und  2/3,% R eichsstem pel. E in 
sch ließ lich  d e r N o ta ria ts -  und G crich tsk o sten  w ürden  a lso  z irk a  
4 %  des G ru n d s tü c k sw e r ts  zu en tr ic h te n  gew esen sein , w enn 
m an die G ru n d stü ck e  an  die neue T e rra in g ese llsch a ft v e rk au f t 
h ä tte . D u rch  die g ew äh lte  F o rm  der G rü n d u n g  sind also 
180  000  M. e rs p a r t  w orden , das s ind  18 u/0 von dem  A k tie n 
k a p ita l von 1 000  000  M. B ei so bedeu tenden  Sum m en kann  
m an begreifen , daß die H au te -F in an ce  alle g ese tz lich  e rlau b ten  
M itte l anw endo t, um  die S te u e r  zu e rsp a ren . D ieses V orgehen  
w ird  d ad u rch  m o ra lisch  g e re c h tfe r t ig t , daß dio U m sa tz s te u e r  
zw eifellos n u r  w irk liche  U m sätze  treffen  w ollte . H ie r h a n d e lt 
es sich  ab e r g a r  n ic h t um  einen B esitzw echse l, sondern  g e 
w isserm aßen  n u r  um eine U m g rü n d u n g .“

u w a c h s s t e u e r
daß sie also  n ic h t abw älzbar sei. D u rch  d iese B ean sp ru ch u n g  
der S pek u lan ten  zu G unsten  d e r A llg em ein h e it ve rsp rech en  sio 
sich  d ieselben E rfo lge , w ie bei der S te u e r  n ach  dom gem einen  W e rt.

D ie S te u e r  fand in den S tä d te n  h au p tsäch lich  deshalb  A n 
k lan g , w eil z. B . in P re u ß e n  m it den B estim m u n g en  des § 9 
des K om m unalabgabengesetzes, n ach  w elchen die G ru n d b esitze r 
zu den K osten  der G em ein d ev eran sta ltu n g en , nach  M aßgabe ih re r  
V o rte ile  herangezogen  w erden  so llten , w en ig  anzufangen  w a r  und  
die K om m unen ab e r neue  S teu erq u e llen  u n b ed in g t n ö tig  h a tte n .

D ie W e rtz u w a c h ss te u e r  i s t  g le ich fa lls , ledig lich  um  eine 
S teu e rq u e lle  zu ersch ließen , j e t z t  vom  R eich aufgegriffen  w orden, 
w elches zu  dem am 1. A p ril 1911 in K ra f t g e tre te n e n  R eichs
g ese tz  g e fü h r t h a t. N ach  diesem  G esetz  b leiben V e rä u ß e ru n g s 
p re ise  bei b ebau ten  G ru n d stü ck en  b is zu 20 000  M. und  bei u n 
bebauten  b is zu 5000 M. s teu e rfre i, w enn es sich  um  ein
E igen tum  d er V e rk äu fe r h a n d e lt und  diese ein k le in e res  E in 
kom m en (2000 M.) haben . D ie S te u e r  sc h w an k t zw ischen 10 bis
30 % , sie k ü rz t  sich  fü r jed es  vo llendete  J a h r  des fü r die 
S teu e rb e rech n u n g  m aßgebenden  Z e itrau m s um  1 u/o

D aß bei der A nnahm e d ieses G esetzes viele, se lb s t die
k o n se rv a tiv e  P a r te i,  die A n sch au u n g en  der B odenrefo rm er n ic h t 
g e te i l t  haben , g e h t au s d e r  E rk lä ru n g  ih re s  H a u p tre d n e rs  des 
G rafen W e sta rp  herv o r, der u. a. e rk lä r te : „ W a s  uns zu d ieser
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Z u stim m u n g  bew eg t, s in d  n ic h t so seh r E rw ä g u n g e n  w egen des 
E in flu sses au f  den W o h n u n g sm a rk t und  G ru n d stü ck sh an d e l, es 
w ird  da se h r  a u f  dio U eh erw ä lzu n g sfrag o  vom  G ru n d b esitze r 
au f  den M ie te r ankom m en. W ir  K o n se rv a tiv en  sind  gew iß g roße  
F re u n d e  e in e r R eg e lu n g  des W o h n u n g sm a rk ts  und  d e r in n eren  
K o lon isa tion , h a lte n  ab er eine S te u e r  n i c h t  f ü r  g e e i g n e t ,  
w i r t s e h a f t s p o l i t i s e h e  Z w e c k e  z u  v e r f o l g e n .  U n s le iten  
h ie r  die finanzpo litischen  G es ich tsp u n k te .“

P ro fe sso r E b e rs ta d t und  eine ganze  R eihe  a n d re r  S ach 
k en n e r b e jahen  dio A b w älzu n g sm ö g lich k e it, n am en tlich  in  der 
Z e itsc h rif t „H am m e r“ *) w erden die angeb lichen  I r r tü m e r  der 
B o den refo rm er au f  das E in g e h e n s te  z e rg lied e rt. E b e rs ta d t i s t  
w e ite r  der M einung , daß  bei d ieser S to u er, d u rch  das s te u e r 
p o litisch e  In te re sse  des R eichs, dio hohen B odenpro ise  oine e r
w ü n sch te  dau ern d e  E rsc h e in u n g  w erden und  das W o h nungse lend  
dadu rch  n u r  noch g rö ß e r w erden  kö n n te .

W ir  sind  der A n s ic h t, daß n u r  die k le in eren  in  F ra g e  
kom m enden S te u e rb e trä g e  w irk lich  g e z a h lt w erden , daß die A b
w ä lzu n g  dabei ab e r n ach  den bei d e r U m sa tz s te u e r  gegebenen  
E rö r te ru n g e n  n ic h t m öglich  se in  w ird . B oi g rö ß eren  O bjek ten  
w ird  die S te u e r  m it S ic h e rh e it u m g an g en  w erden  und das B a u 
gew erbe  w ird  dabei d e r  a lle in  G eschäd ig te  sein.

A m  b esten  z e ig t sich  d ies w ieder an einem  B eispiol. —  B ei dem 
iin A b sc h n itt  I d  u n te r  IC  b ea rb e ite ten  G ebäude s te llen  sich  die 
B a u k o sten  bei ru n d  13 0 0 0  cbm zu 14,50 M. u n d  1 M. fü r H eizung  
au f  ru n d  200  000  M. und  d e r G rund  uud B oden  k o s te t  b e i ru n d  
100 M. fü r  e in  Q u ad ra tm e te r ru n d  95 000  M. A ngenom m en, 
den fü r  die S te u e r  g ü n s t ig s te n  F a ll, daß das G elände zu  5 ,00 M. 
fü r  ein Q u a d ra tm e te r  e rs ta n d e n  sei, d ann  w ürde  beim  V e rk a u f 
des H au ses  ein W ertzu w ach s  von  ru n d  90 00O M . und  fa lls  das 
G eschäft schon im e rs te n  J a h r e  abgew inke lt w ar, m it  e iner 
S to u e r von  27 000  M. zu  rech n en  sein . E in en  so lchen  S te u e r 
b e tra g  e inzusparen , w ird  n a tü r lic h  jed e r v e rsu ch en !

In  B e rlin  w erden H ä u se r  g eb au t, wo das K u b ik m ete r 
u m b au te r R aum  n ic h t .14,50 M., so n d ern  20  un d  m ehr M ark  
k o s te t. D u rch  eine D ifferenz von 5 M. fü r ein K u b ik m e te r 
u m b au ten  R aum  w ü rd en  schon  65 0 0 0  M. des B odongew inns 
verschw inden . W e r  w ill n aehw eisen , daß diese 65 000  M. beim  
B au  n ic h t au sgegeben  w orden sin d ?  W e r  je m a ls  m it S te u e r
e in sch ä tzu n g en  von  B au u n te rn e h m ern  zu  tu n  g e h a b t h a t, d er 
w ird  w issen , w elch  läch e rlich  n iedere  G ew inne bei H a u sv e r
käu fen  d e k la r ie r t w erden . D e r w ird  auch  w issen , daß die fü r 
d iese D ek la ra tio n en  b e ig eb rae liten  U n te rlag en  im m er au f H elle r 
und  P fen n ig  s tim m en  und  daß es se lb s t u n te r  A u fw en d u n g  g anz  
e rh eb lich e r K osten  fü r dio P rü fu n g  —  ein T ech n ik e r m uß doch 
dann  die M assen  und  a lles nachp rü fen , m anchm al bei F u n d am en t- 
tie fen  usw . s te h t  m an  v o r v ö llig  u n g re ifb a ren  Z ah len  usw . —  
m e is t n ic h t «möglich is t ,  einen w issen tlich en  F eh le r nachzu  w eisen. 
N och sch w ere r i s t  die P rü fu n g , w enn  S te in b ru ch , Z iegelei, 
S chneidem üh le  usw . im  B esitz  dos U n te rn e h m e rs  s ind , w er w ill 
z. B. naehw eisen , daß  die Z iegel dem  U n te rn eh m er n ic h t 35 M. das 
T au sen d  k o sten , sondern  n u r  28 M. g e k o s te t haben  usw . M an 
ste lle  sich  doch e inm al den A p p a ra t der V e ran lag u n g ss te lle  u n d  der 
B esch w erd e in s tan zen  v o r, d ie so lche F e h le r  fo s ts te llen  könn ten .

W e ite r  k an n  der B a u u n te rn e h m e r sag en , ich  v e rlange  5 bis 
6 %  fü r  E n tw u rf , B a u le itu n g  und  A b rech n u n g , u n d  d e r G ru n d 
s tü c k ssp e k u la n t k an n  w ieder fig u rie ren  a ls  k au fm än n isc h e r G e
sc h ä f ts fü h re r  m it einem  G eh a lt von 15 b is  20 0U0 M .; dam it 
v ersch w in d e t die bei u n srem  B eisp ie l fü r eine B es te u e ru n g  
noch ü b rig  geb liebene S peku la tionssum m o vö llig . —  W e r w ill 
b e h au p te n , der U n te rn e h m e r re c h n e t fü r sich  e in  zu hohes 
H o n o ra r und d e r G ru n d s tü c k ssp e k u la n t v e rd ie n t den hohen  G eha lt 
n ic h t?  W ill m an  fü r a lles M ögliche S ä tze , dio den B au tax en  
des IS . J a h rh u n d e r ts  m in d esten s  g leichkom m en m ü ß ten , fe s t
s te llen , um  d iese U m g eh u n g  zu  bekäm pfen? W a s  w ürde  das 
fü r einen V e rw a ltu n g s a p p a ra t u n d  w as fü r  S ch w ie rig k e iten  bei 
d e r ree llen  G esch äftsab w ick lu n g  geben! U nd w enn das a lles 
re g le m e n tie r t w erden  k ö n n te , d an n  w ird  d e r G ro ß sp ek u lan t das 
g an ze  B augew erbe  in  einen  B e trieb  zusam m enfassen , es w ird  
alles im G roßbe trieb  g e fe r tig t  w erden  und  d e r k le ine  se lb s tän d ig e  
H a n d w erk e r w ird  verschw inden '* ).

D ieselben  S chw ie rig k e iten , j a  noch g rö ß e re  w ü rd en  bei 
bau lichen  U m g e s ta ltu n g e n  e in tre te n . W e r  w ill z. B . die T age- 
lo h n seh ieh ten  p rüfen  usw . usw .

*) 3. Jah rg an g  N r 57 und 59 und 4. Jahrgang  Nr. 64 und 68.
•*) Hei der Bebauung de« SchmargendorlVr G elärd-s hat die W ertzuwachs- I 

Steuer schon je tz t zu einer V eieinigung zwischen T errain und Baugeschäft ge- 1 
führt. Vgl. den A rtikel „Der Beginn einer neuen Aera, Bauwelt lyl2, J rg . 4.

W ir  haben  bei d e r A u fzäh lu n g  d e r U m g eh u n g sm ö g lich k e it 
bei d e r U m sa tz s te u e r  m it W illen  lä n g e r  v e rw e ilt, um  h ie r  w ied er 
d a ra u f  h in  w eisen zu  können . W erd en  h ie r  bei d e r W e r t 
z u w ach ss teu e r n ic h t auch  noch  a lle  m ög lichen  „ S te u e r ro t tu n g s 
g e se llsch a fto n “ kom m en, von denen m an sich  j e t z t  noch keine  
V o rs te llu n g  m achen  k an n  und  die allen  geg en  die U m g eh u n g  
g e ric h te te n  P a ra g ra p h e n  des G esetzes doch tro tz e n  w erden?

W en n  auch  a ll die v o re rö r te r te n  S te u e ra r te n  n ic h t u m 
gan g en  oder n ic h t ab g ew älz t w erden  kö n n ten , so w erden  sie, w eil 
sie  en tw ed er g le ich ze itig  alle , oder doch w en ig sten s einen g roßen  
T e il der G ru n d stü ck e  treffen  —  die U m sa tz - usw . S te u e r  w ü rd e  
z. B . nach  den E rm itte lu n g e n  im  A b sc h n itt  I I I  in G ro ß -B e rlin  
schon jed e s  J a h r  ru n d  V12 d e r g e sam ten  G ru n d stü ck e  treffen  — , 
im m erh in  eine s te tig o  S te ig e ru n g  der B odenpre ise  b ringen .

D a  n ach  u n s re n  b ish e rig en  A u sfü h ru n g e n  eine n en n en s
w erte  B esse ru n g  der W o h n u n g sv e rh ä ltn isse  ab e r n u r  d u rch  eine 
V e rb illig u n g  des B odens oder w en ig s ten s  bei e in e r n ic h t w eite 
re n  In d ieh ö h esch rau b u n g  d e r P re ise  d en k b ar i s t ,  so w ird  die 
B o d en b esteu e ru n g  w ohl n iem als ein  a lle in iges und  w irk sam es 
H e ilm itte l fü r die B e se itig u n g  d e r bestehenden  M ißstände  w erden  
können . D ie  S te u e rp o litik  w ird  d ah e r g ü n s t ig s te n  F a lls  n u r  
se k u n d ä r m itw irk en  können , die g rö b s te n  M ißstände  zu treffen .

F a ß t  m an  dio ganzen  b ish e rig en  V o rk eh ru n g en  zu r  B ehebung  
d e r M ißstände  im  W o h n u n g sw esen  zusam m en, so dü rfto  sich  
n ach  u n sre n  A u sfü h ru n g en  w ohl e rg eb en :

al daß d u rch  die U eb e rla s su n g  des B odens in E rb p ach t, 
die W o h n u n g sa u fs ic h t sow ie auch  d u rch  eine B e steu e ru n g , die 
a lle  G ru n d stü ck e  g le ich ze itig  tr if f t, das i s t  u . a. dio B es teu e ru n g  
n ach  dem  gem einen  W e rt, an  u n sre n  u n h a ltb a re n  W o h n v e rh ä lt
n issen  so g u t  w ie n ic h ts  g e ä n d e rt w erden  k an n ;

b) daß  d u rch  die E r r ic h tu n g  von  M ie tw o h n u n g en  d u rch  
die A rb e itg e b e r  kau m  eine B esse ru n g  in  den  sozia len  K la ssen 
käm pfen  geschaffen  w erden  k an n , daß fe rn e r die b ish e rig e  und  
auch  fe rn ere  T ä tig k e it  der gem einnü tz igen  G esellschaften , der 
K om m unen un d  des S ta a te s  au f  dem gloichen  G ebiet in  der 
H au p tsach e  n u r  U n te rs tü tz u n g se m p fä n g e r  schafft, n ic h t aber 
eine L ö su n g  der W o h n u n g sfrag e  b r in g t un d  daß a ll d iesen  B e
s tre b u n g e n  auch  d u rch  die H öhe der erfo rderlichen  A ufw endungen

| k e in  E nd erfo lg  besch ieden  sein  k an n ;
c) daß die U m sa tz - und  W e rtz u w a c h ss te u e r  w ohl g ee ig n e t 

s ind , den S p ek u lan ten  einen  g e rin g e re n  T eil d e r k ü n s tlic h  g e 
s te ig e r te n  B odenw erte  abzunehm en , daß aber d u rch  die U m - 
go h u n g sm ö g lich k e it n ic h t a lle in  diese W irk u n g  zum  T eil au f
gehoben , sondern  au ch  das g esam te  B au g ew erb e  schw er g e 
sc h ä d ig t w erden  w ird , daß üb erd ies  d u rch  diese S te u e r  keine 
V erb illig u n g  dos G rund  und  B odens, so m it auch  keine  B esse ru n g  
in  u n sre r  W ohnform  m öglich  is t ;

d) daß d ie A n lag e  von  G a rte n s tä d te n  u n d  dio d ad u rch  an 
g e s tre b te  V e rb esse ru n g  der W ohnform  n u r  d o r t  d u rch fü h rb a r 
is t, wo A rb e its -  und  W o h n s tä tte  zusam m en  liegen . A n allen 
ü b rig en  S te llen  m uß  die D u rc h fü h ru n g  bei den  je tz ig e n  B oden
v e rh ä ltn is se n  schon  an  d e r V e rte u e ru n g  d u rc h  die v e rm eh rten  
F u h rk o s te n  sch e ite rn . Soll der G a rte n s ta d tg e d a n k e  fü r dio g roße  
M asse des V o lk s n u tz b a r  g em ach t, un d  sollen  d ad u rch  die beste-

I h en d en K la ssen g eg en sä tze  iib e rb rü c k t w erden , dann i s t  es außerdem  
n o tw end ig , den G en o ssensehaftsgedanken  am  G rund  u n d  B oden 
fallen  zu lassen  und den A n sied le rn  u n te r  gew issen  K au te le n , w ie in  
B u ch sch lag  bei F ra n k fu r t  a. M., ein  E ig e n tu m sre c h t e in zu räu m en ;

e) daß eine d u rch g re ifen d e  V e rb e sse ru n g  der W o h n v e rh ä lt
n isse  d u rch  dio U m g e s ta ltu n g  u n s re r  B eb au u n g sp län e  bei a n 
g em essenen  B odenp re isen  se h r  w ohl d u rc h fü h rb a r  .is t un d  daß 
se lb s t bei h o chw ertigen  B oden , a lso  in  den In n e n s tä d te n , d u rch  
eine A u fte ilu n g  des G eländes n ach  d e r  von  E b e rs ta d t, M öhring  
und  P e te rse n  v o rg esch lag en en  g em isch ten  B auw eise  den w e it
g eh en d s ten  A n fo rd e ru n g en  noch  R ech n u n g  g e tra g e n  w erden  
k an n , daß dabei die zu lässig e  E in sc h rä n k u n g  d e r baupo lize i
lichen  A n fo rd e ru n g en  fü r  K le in b au ten  auch eine e rw ü n sch te  
V e rb illig u n g  bringen , un d  daß end lich  eine r ic h tig  abgem essene 
B a u p la tz s te u e r  des z u r  B eb au u n g  frei gegebenen  G eländes 
auch  eine Z u rü c k h a ltu n g  d e r B au ste llen  aussch ließ en  könn te . 
B ed in g u n g  fü r die D u rc h fü h ru n g  all d ieser V e rb esse ru n g en  is t  
aber, daß  die M ach t der B o d enspeku la tion , die eine d e ra r tig e  
V erw en d u n g  des B odens —  w eil d as  K le in h au s  sieh  n ic h t a ls  
S p ek u la tio n so b jek t e ig n e t —  m it a llen  M itte ln  unm öglich  m ach t 
und  m achen  w ird , z u e rs t  gebrochen  w ird .

(Folgt: 4. Die Aenderung der Organisation des Realbredits)

F ü r die Sehriitleitung verantw ortlich: B aurat M. G u t h  in Berlin W. 57, Bfllowstr. 35 
Oarl Heymanns V erlag in Berlin W. 8, h lauerstr. 43/44 — Gedruckt bei Ju lius Sittenfeld, Hofbuchdrucker., Berlin W. 8, Jlauers tr. 43/44 Nr. 4


